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WAS BISHER GESCHAH…
Al Simmons war ein ausgebildeter Killer im Auftrag eines Elite-
Geheimdienstes der US-Regierung. Bis zu dem Tag, an dem er von Jason
Wynn, seinem Vorgesetzten, verraten und von einem geheimnisvollen
Profi-Killer ermordet wurde. In diesem Moment machte der Dämon
Malebolgia ihm ein Angebot, und Al Simmons wurde als Spawn wieder-
geboren, ein Wesen mit übernatürlichen höllischen Kräften.

Als Armageddon begann, rebellierte Spawn gegen seine Herren und
vernichtete alles menschliche Leben auf Erden. Gott und Satan setz-
ten anschließend ihren ewigen Kampf in einem Paralleluniversum fort.
Spawn aber erschuf die Welt neu und erweckte die Menschen wieder
zum Leben – ein Ereignis, das allgemein “Weißes Licht” genannt wird. 

Nach einem Wiedersehen mit seinem Bruder Richard wurden verschüttete
Erinnerungen in Spawn wach. Es schien, als hätte der geheimnisvolle
Mammon Al Simmons schon seit seiner Kindheit manipuliert. Aber als
Al seine Eltern aufsuchte, musste er feststellen, dass Mammons Einfluss
sogar noch weiter zurückreichte. Sein Vater gab ihm die Aufzeichnungen
seines Großvaters, Henry Simmons, und darin fand sich eine schreck-
liche Warnung für zukünftige Generationen...

Buffalo Soldiers:
Während des amerikanischen Bürgerkriegs kämpften fast 180.000
Afroamerikaner auf Seiten der Union. Über 30.000 von ihnen starben.
Im Juli 1866 wurde ein Gesetz verabschiedet, das die Bildung von zwei
Kavallerie- und vier Infanterieregimentern bewilligte, deren Soldaten
aus der schwarzen Bevölkerung stammten. Diese Regimenter wurden
bekannt als “Buffalo Soldiers”. Trotz ihrer ausgezeichneten Verdienste
und vieler Tapferkeitsauszeichnungen wurden sie oft Zielscheiben des
Rassismus, sowohl seitens der Armee als auch seitens der
Zivilbevölkerung.

Neuen Rekruten wurde von Geistlichen das Lesen und Schreiben bei-
gebracht – ein Bildungsstandard, den sie im bürgerlichen Leben wahr-
scheinlich nicht erreicht hätten. Henry Simmons, die Hauptperson dieser
Geschichte, ist eine der Erfolgsgeschichten dieser “farbigen” Regimenter.
Er ist ein intelligenter und gebildeter Mann, der gut und treu diente und
es bis zum Sergeant brachte. Vielleicht wäre er sogar noch weiter auf-
gestiegen, hätte es nicht 1881 den Aufruhr in Bob Powells Saloon ge-
geben. Der hier beschriebene Vorfall ist an ein tatsächliches Ereignis
angelehnt, als Angehörige des 10. Kavallerie-Regiments aus Fort Concho,
Texas, auf den von einem Zivilisten verübten Mord an einem Buffalo
Soldier in der nahelegenen Stadt San Angelo reagierten.

Diese Geschichte beginnt direkt nach dem Zwischenfall. Henry Simmons
ist in den Bergen Colorados unterwegs und sucht im Schneesturm nach
einem Unterschlupf...
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NYX
Eine junge Hexe, die Spawn ohne böse Absicht
verraten hat. Sie schloss einen Pakt mit Mam-
mon, der sie ihrer magischen Kräfte beraubte.

DR. MARC SIMMONS
Al Simmons’ Bruder, ein Profiler des FBI, der
unversehens in die dunkle Welt Spawns gezo-
gen wird.

SPAWN
Al Simmons, zur Hölle gefahren und wieder-
auferstanden. Er beendete den Krieg zwischen
Himmel und Hölle und schuf eine schöne neue
Welt.



februar 1881. die berge westlich von colorado springsfebruar 1881. die berge westlich von colorado springs

Es war ein ziemlich harter
winter. nur ein dummkopf
oder ein desperado war bei
solch einem sturm allein
unterwegs.

Ich war
wohl beides.

Ich dankte gott für 
meinen mantel aus büffel-
fell. ich hatte ihn von
einem soldaten der 9. be-
kommen, der ihn während
des aufstands von ’74
einem comanchen ab-
genommen hatte.

Ein buffalo-
mantel für einen
buffalo soldier.

Durch die betäubende
kälte und die erschöp-
fung verfiel ich in eine
art stumpfsinn. in dem
wirbelnden weissen 
kaleidoskop zeichneten
sich bilder ab.

Mein leben zog an mir 
vorbei, als würde ich ertrinken.

Da war ich, 
eitel wie ein pfau. bei
einer parade in fort
leavenworth, wo ich
meinen dienst in der 
10. kavallerie antrat.



Ich bewährte mich gegen 
die aufrührerischen indianer 
in kansas und colorado, wurde
viermal belobigt und zum 
sergeant befördert.

Später war ich gezwungen,
meinen namen in henry richard
simmons zu ändern. aber damals
war ich francis charles parker,
der sohn von baumwollsklaven,
ein offizier der kavallerie der
vereinigten staaten und glei-
cher unter gleichen... 

... das dachte ich zumindest, 
bis wir in fort concho stationiert 
wurden, nahe san angelo in texas.

General sheridan hat
gesagt: “sollten mir
die hölle und texas
gehören, würde ich
texas vermieten und in
der hölle leben.“ dem
kann ich nicht wider-
sprechen...

wirken sie in 
ihren uniformen
nicht hinreissend,

wenn sie sich wie die
affen an die pferde

klammern?

ein kaffer auf
einem pferd ist

nicht hinreissend,
sondern wider 
die natur.

he, 
soldat!

Es war nicht
leicht mit den bür-
gern der stadt,
aber ein paar
monate später
spitzte sich die
lage zu. einer 
von uns wurde
kaltblütig
erschossen.

so. jetzt
weiss er

wohl, wo sein
platz ist.



Als die männer von dem mord 
hörten und erfuhren, dass der
täter nicht belangt wurde, son-
dern sich damit brüstete, gab 
es kein halten mehr.

Ich ritt mit ihnen,
in der hoffnung, mit
einem kühlen kopf
ein unglück verhin-
dern zu können.

Einige der männer hatten eine
erklärung verfasst, die ord-
nungsgemäss im saloon be-
kanntgegeben wurde.

wir, die 
soldaten der u.s.-army, 

warnen hiermit cowboys und 
andere aus san angelo und umge-
bung: achtet unser wegerecht als
rechtschaffene und friedfertige

männer. sollte uns keine gerechtig-
keit widerfahren, welche unabding-

bar ist, wird jemand dafür
büssen. und wenn nicht die 

schuldigen, dann un-
schuldige.

wir 
fordern
gerechtig-
keit oder

tod!

aber gern!

So kam es, dass mein kühler
kopf und meine ruhige hand das
erste blut vergossen.



Dann brach 
die hölle los. 
ich habe viele
versionen der
geschichte ge-
hört. manche
sagen, ein dut-
zend oder mehr
wären gestor-
ben, andere
sagen, es hätte
niemanden er-
wischt. ich kann
keine version
bestätigen.

Mit sicherheit weiss ich nur,
dass ich, nachdem ich san angelo
verlassen hatte, auf der flucht
war. ich machte nur halt, um ein
paar habseligkeiten aus meinem
quartier in fort concho zu holen,
und dann ritt ich weiter, als
wäre der teufel hinter mir her.
nach norden gen colorado
springs...

... zu alma,
meiner alma.



Ich verlor die zeit aus den augen und
war darauf angewiesen, von fremden
durchgefüttert zu werden.

Ich konnte nicht in 
colorado springs einreiten,
wo der arm des gesetzes
mich erwarten würde, also
ritt ich in die berge ober-
halb der stadt, weil ich
hoffte, alma irgendwie
benachrichtigen zu 
können.

Ein schneesturm brach
über mich herein, und ver-
mutlich hätte ich mich der
eisigen umarmung des
sturms überlassen, wäre
nicht die erinnerung an das
lächelnde gesicht meiner
verlobten gewesen.

Dann sah ich
ihn. er tauchte
aus dem nichts
auf, wie aus 
dem schnee
gezaubert...

... ganz in weiss, auf
einem pferd schwarz
wie der tod.

Selbst auf
diese entfernung
spürte ich seinen
blick.

Und dann, ohne ein zeichen, 
machte er kehrt und ritt davon. 
ich dachte mir, dass es in der nähe
einen unterschlupf geben müsste,
da er keinen mantel trug. also
folgte ich ihm.



Ich verlor ihn aus den
augen, aber dann bot sich
mir der herzerwärmende
anblick einer hütte.

Das licht, das durch 
die offene tür fiel, 
war einladend.

Das blut 
im schnee 
weniger...

In der hütte erwartete
mich ein anblick, der mir das
blut mehr gefrieren liess
als der kalte sturmwind.
vier tote kinder lagen dort
zusammen mit einer frau, die
ihre mutter sein musste. 
sie umklammerte noch die
waffe, mit der sie vergeb-
lich versucht hatte, sie 
zu beschützen.


